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Jloto * Amd Studie
WOCHENBEILAGE DES „FÜHRER “

„Können Sie denn nicht
hupen ?"

!£>clft anfränmcn mit einem alten Vorurteil !

Ein Kraft '
ahrcr bicgt vorschriftsmäßig in

langsamem Tempo um eine Straßenecke : ein

Fußgänger schlendert achtlos über die Fahrbahn ,
bekommt angesichts des Fahrzeugs einen mäch¬

tigen Schreck, obwohl ihm garnichts geschehen

konnte und poltert dann voll Empörung los :

„Können Sie denn nicht hupen ?"

Solch ein kleines Erlebnis kann der Groß -

stadtsahrer — speziell in Karlsruhe ! — täglich
haben . Mit dem Satze „Können Sic denn nicht
hupen ?" scheint leider die ganze Verkchrsweis -

heit mancher Fußgänger erschöpft zu sein . Sic
leiden offenbar immer noch unter der alten
Zwangsvorstellung , der Führer eines so „gefähr¬
lichen " Kraftfahrzeugs müsse an jeder Straßen¬
ecke hupen , genau so , wie dieselben Leutchen
auch vom Radfahrer möglichst andauerndes Klin¬
geln verlangen ( „Können Tie denn nicht klin¬
geln ?")

Tie neue vorbildliche preußische Straßen -,
Verkehrsordnung sagt dabei doch ganz deutlich
über das Hupen dreierlei : Warnungszeichen muß
gegeben werden , wenn durch das Nahen des
Fahrzeugs andere Wegcbenuhcr in Gefahr kom¬
men , cs darf gegeben werden beim Ueberholen ,
es ist aber verboten , sich durch Hupen ein schnel¬
leres ( nämlich rücksichtsloses ) Porwärtskommcn
im Verkehr , insbesondere an Straßenkreuzungen
zu erzwingen . Die alte Bestimmung , die früher
in dieser oder jener Verordnung stand , an jeder
Straßenkreuzung müsse Signal gegeben werden ,
gilt nicht mehr ! Und davon sollte auch der Fuß¬
gänger freundlichst Kenntnis nehmen , um so
mehr , als er ja vielleicht schon morgen — selber
Kraftfahrer sein wird !

Bekanntlich sagt die neue preußische Stra¬
ßenverkehrsordnung dem Fußgänger auch sonst
nock, allerhand Wissenswertes , um ihn zu ordent¬
lichem Verhalten im Verkehr zu erziehen . Aber
neben der behördlichen Arbeit muß immer die
praktische Verkehrserziehung von Mensch zu
Mensch stehen ! Also müssen wir alle , und beson¬
ders wir Kraftfahrer , dazu beitragen , daß alte
Vorurteile verschwinden . In allen Fällen , in
denen einem solch veraltete , törichte Anschau¬
ungen begegnen , versuche man , den lieben Näch¬
sten freundlich aufzuklären . Wenn das in Ruhe
und mit ein paar sachlichen Worten geschieht ,
wird man meistens damit Erfolg haben . Aer -
gern darf man sich natürlich nicht dabei !

Tie neue Straßenverkehrsordnung Preußens ,
die hoffentlich recht bald für ganz Deutschland
Gültigkeit bekommt , ist ein Muster national¬

sozialistischen Gemeinschaftsgeistes . Darum sollte

sich jeder Kraftfahrer verpflichtet fühlen, . durch
Mitarbeit an der praktischen Verkehrserzie¬

hung im täglichen Leben dafür zu sorgen , daß
dieses Gesetz nicht papierenes Muster bleibt ,
sondern im brausenden Strom des Verkehrs
auch wirkliches Leben gewinnt . M .-N .

Technische Bilanz - er Karzsahrt
Tic diesjährige Harz - Treitagefahrt , die von

allen Fachleuten und Beteiligten als die „Hohe
Schule des Gcländcfahrcns " bezeichnet wurde ,
hat an Fahrer und Maschincnmatcrial Anfor¬
derungen gestellt , die man noch vor etwa 3
Jahren als absolut unerfüllbar bezeichnet
hätte . Es ist deshalb besonders interessant ,
einmal jene deutschen Fahrzcugfabrikate scstzu -
stcllcn , die diese Gewalt - Zerreißprobe mit der
Höchstauszeichnung , der Goldmedaille bestanden
haben , also ll oder höchstens 1 Strafpunkt er¬
hielten . Tenn dieser Geländewettbcwcrb stellte
Anforderungen , die einer normalen Fahrzeug -
beansprnchung von etwa 80 000 Kilometern ( !)
entsprachen .

Unter den 18 Bcstbeivcrtetcn der Solo - Mo -
torradklassen marschiert das Fabrikat TKW .
der Auto - Union mit 7 Siegern an erster Stelle ,
dann folgen die Marken BMW . und Puch mit
je 3 erfolgreichen Maschinen , während Triumph
2 und NSU sowie Ardie je 1 Maschine siegreich
dnrchgcbracht haben .

Von den 8 siegreiche » Beiwagenmaschinen
stellten BMW . und Victoria je 3 und NSU so¬
nne Zündapp je 1 Gespann .

Auch bei den 23 Personenwagen , die Gold¬
medaillen erhielten , hat die Auto - Union die
meisten Sieger gestellt : 0 Wanderer - Wagen und
3 TKW . - Wagcn . Mit ebenfalls 5 Fahrzeugen
hat auch Opel diesmal besser abgeschnitten als
Mercedes - Benz , die nur 4 bcstbcwertete Fahr¬
zeuge dnrchbrachtcn . Adler und Horch holten
sich mit je 2 Fahrzeugen Siegespreisc und
BMW mit 1 Wagen .

In der Lastwagcngrnppc hat Krupp mit 4
siegreichen Fahrzeugen fast die Hälfte unter
den !> Siegern gestellt , dann folgten NAG .-
Büssing mit 2 Fahrzeugen und Taimlcr - Benz ,
Opel sowie Magirus mit je einen , Lastipagen .

Auch die Mannschaftswertung der Fabrik -
tcams ist sehr aufschlußreich : in den Solo - Mo¬
torradklassen hat BMW . mit 3 Punkten vor
der Treischast der Fichtcl - und Sachs - Werke
( mit 718 P . ) den Tieg davongetragcn . In den
Personenwagcngrnppen marschiert Hanomag
mit insgesamt 7 Punkten weit vor Mercedes -

Benz , welche Mannschaft durch Ausscheiden
Kapplcrs an , letzten Fahrtag 100 Punkte in
Kauf nehmen mußte , au dritter Stelle komme »
die Stocwer - Lcutc , die zusammen 202 Punkte
erhielten .

Wohl noch nie hingen diese Harzfahrt - Erfolge
so entscheidend wie diesmal von der Griffigkeit
und Ausdauer der Reifen ab : die Gelände¬
reifen erwiesen sich dabei als unentbehrlich ,
und es verdient besondere Erwähnung , daß
die Continental allein 51 der siegreichen
Fahrzeuge bereift hatte , während der Rest sich
auf die Fabrikate Metzcler , Deka , Tuulop u . a.
verteilte .

Fahrenlernen keine Mwarze Kunst
Von Fahrlehrer M . F r c u d c n b e r g - Verlin

Tie Antoausstellung 1034 gab ein umfassen¬
des Bild von der allgemeinen Motorisierung
Teutschlands nach der technischen Seite hin .
Wie groß das Interesse an der Motorisierung
ist, bewies die große Zahl der Besucher . Aber
was noch viel ivichtigcr ist : cs wurden Ver¬
kaufsziffern erreicht , die Rekord bedeute » .
Tie Motorisierung Teutschlands schreitet mit
gewaltigen Schritten vorwärts .

DaS Signal für alle Volksgenossen ist ge¬
geben : An die Motoren ! Ob Mann oder
Frau , ob jung ob alt : jeder muß in der Lage
sein , ein Kraftfahrzeug zu lenken . Allerdings
setzt Selbstsahrcn den Besitz des Führerscheins
voraus .

Ter Führerschein ivird ausgestellt , wenn
der Antragsteller die Prüfung vor dem Sach¬
verständigen abgelegt hat . In der Prüfung
muß nachgeiviescn iverden , daß man die Ber¬
tel , rsordnnng beherrscht und daß man ein
Auto in , Stadtverkehr selbständig führen
kanzi . Für viele Volksgenossen taucht nun die
Frage auf : Ist Autofahrcnlernen schwer ?

Tiefe Frage ist mit „nein " zu beantworten .
In meiner langjährigen Praxis als Fahr¬
lehrer im Automobilclnb von Deutschland
habe ich bis heute keinen einzigen hoffnungs¬
losen Fall z » verzeichne » . Unter meinen
vielen , vielen Schülern waren Männer und
Frauen , die im Alter von 00 bis 70 Jahren
standen , womit wohl der Beweis erbracht ist ,
daß Autofahren nicht nur der Jugend Vor¬
behalten ist.

*

Waldhaus - Rüsselshcim , der ans 2 - Litcr - Opel die Goldmedaille erhielt , bei der schwierigen
Jagd - Geländeprüfung in Ohrdruf

Welche Märchen sind aber über die Art der
Prüfung verbreitet und halten manchen Aengst -
lichen ab , sich für den Führerschein zu interessie¬
ren . Denen sei gesagt , daß diese Prüfung kein
Staatsexamen ist . Blau frage nur einen Füh -
rerscheinbcsitzcr . Eine Prüfung kann nur für
den gefährlich iverden , der ungenügend vorbe¬
reitet ist. Die Ausbildung liegt in den Hän¬
den der Fahrlehrer und Fahrschulen . Es ist
wohl selbstverständlich , daß ein Ansbildungs¬
institut von Ruf das größte Interesse hat , sorg¬
fältig und gewissenhaft auszubilden und keinen
Schüler ungenügend vorbereitet zur Prüfung
zuzulassen . Kommt cs trotzdcn , mal vor , daß
ein Schüler die Prüfung nicht besteht , so ist
in nennnndneunzig Fällen der Schüler selbst
daran schuld , indem er die Nerve » verliert .

Die Neuordnung in der Krastfahransbildung
hat den Führerscheinintcrcsscnten nunmehr
auch die ersehnten Erleichterungen und Verbil¬
ligungen gebracht . DaS kreisärztlichc Attest
bcizubringen , ist ihn , erspart . Lernende mit
Faürvorkenntnissc » benötigen nicht mehr den
Nachweis der bisher vorgcschriebcncn Boll -
kursc , nur wenige 2 bis 3 Uebungsfahrtcn ver¬
mitteln schon oft den sogenannten letzten
Schliff . Ein Grundpreis von 30 Mark und 4
bis 0 Mark je nach Zeitdauer der Ucbungs -
fahrt machen für alle nunmehr de» Erwerb des
Führerscheins erträglich . In den erstklassigen
Fahrschulen , die mit den technischen Neuerun¬
gen weitergchcn , ist dem Lernenden beste Ge¬
legenheit gegeben , die geforderten Fahr - und
Fachkcnntnissc zu erwerben und zur Fahrsicher -
hcit auch die Kenntnisse für die Fahrzeugsicher -
hcit sich anzueignen . Ein jeder Führerschcin -
intcrcssent mache Gebrauch vom unverbindli¬
chen Angebot der Schule , auch als Gasthörer
sich von der Güte und Gründlichkeit der Aus¬
bildung soivie der Vollständigkeit der Lchr -
und Modellsäle ein Bild zu verschaffe » , ehe er
seine Ausbildung beginnt . Dann mutig an die
Schulung , und der Erfolg ist sicher . Keiner
darf heute mehr den Anschluß zum Erwerb des
F ü h r e r sch c i n s v e r pa sse n .

Warum sollte sich nun jeder für den Erwerb
des Führerscheins interessieren ? Schon heute
ist er für alle Berufe unentbehrlich . Immer
wird von Firmen bei Stellenbcsctzung als erste
Bedingung der Führerschein verlangt , also der
Führerscheininhaber bevorzugt .

Aber nicht nur beruflich , sondern auch für
Sport und zu, - Erholung schasst das Sclbst -
sahrcn viele Freude . Auch hier gilt der
Grundsatz : „ .Kraft durch Freude ." Ob
nun in , eigenen oder im Dienstwagc » , immer
ivird man fcststcllen , daß Selbstsahrcn nicht nur
die Nerven stärkt und den Sportgeist fordert ,
sondern auch Genüsse vermittelt , die de», Nicht -
sahrer verschlossen bleiben . Deshalb die Pa¬
role : „Jeder wird Selbstfahrer !"

Deutschlands härteste Materialprüfung
Oreitage - Harzfahrt 1934 e i n berlegener

WANDERER - Erfolg !
In der Wagenklasse über 1200 bis 2100 ccm

unter 41 gestarteten Wagen . 10 WANDERER - Zweilifer = ca . 25 %
. 9 WANDERER - Zweilifer = ca . 45 %(bis einenfer 20 goldenen Medaillen s ;»Pünktj

6 insgesamt Strafpunktfreien . . 4 WANDERER- Zweilifer -- ca . 65 %

renpreis des Chefs des Kraftfahrwesens Obergruppf . Hühnlein und
renoreis des Chefs der Heeresleitung

W A N D E R E R - Q u a I i t ä t und WANDERER - Konstruktion
erneut glänzend bewährt und gegen schärfste Konkurrenz siegreich

AUTO UN

„ MAG “ Mittelbadische Automobil
I

G . m . b
O N A - G
H „ Karlsruhe , Kaiserallee 62 .
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